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und Bewegung zeigen, er sei betroffen und nachdenkend, nicht erschüttert,
kaum bewegt.

Wenden wir nun die Augen sogleich auf das entgegengesetzte Tischende,
so sehen wir Bartholomäus, der auf dem rechten Fuß, den linken über
schlagen, steht, mit beiden auf den Tisch gestemmten Händen seinen übergebo
genen Körper unterstützend. Er horcht, wahrscheinlich zu vernehmen, was
Johannes vom Herrn ausfragen wird: denn überhaupt scheint die Anregung
des Lieblingsjüngers von dieser ganzen Seite auszugehen. Jakobus, der
jüngere, neben und hinter Bartholomäus, legt die linke Hand auf Petri Schul
ter, so wie Petrus auf die Schulter Johannis; aber Jakobus mild, nur Auf
klärung verlangend, wo Petrus schon Rache droht.

Und also wie Petrus hinter Judas, so greift Jakobus, der jüngere, hinter
Andreas her, welcher, als eine der bedeutendsten Figuren, mit halbaufgehobenen
Armen die flachen Hände vorwärts zeigt, als entschiedenen Ausdruck des Ent
setzens, der in diesem Bilde nur einmal vorkommt, da er in andern weniger
geistreich und gründlich gedachten Werken sich leider nur zu oft wiederholt.

Novelle.
1826.

Ein dichter Herbstnebel verhüllte noch in der Frühe die weiten Räume des
fürstlichen Schloßhofes, als man schon mehr oder weniger durch den sich lich
tenden Schleier die ganze Jägerei zu Pferde und zu Fuß durch einander bewegt sah.
Die eiligen Beschäftigungen der Nächsten ließen sich erkennen: man verlängerte, man
verkürzte die Steigbügel, man reichte sich Büchse und Patrontäschchen, man schob
die Dachsranzen zurecht, indes die Hunde ungeduldig am Niemen den Zurück
haltenden mit fortzuschleppen drohteu. Auch hie und da geberdete ein Pferd sich
mutiger, von feuriger Natur getrieben oder von dem Sporn des Reiters ange
regt, der selbst hier in der Halbhelle eine gewisse Eitelkeit, sich zu zeigen, nicht
verleugnen konnte. Alle jedoch warteten auf den Fürsten, der, von seiner jungen
Gemahlin Abschied nehmend, allzu lange zauderte.

Erst vor kurzer Zeit zusammen getraut, empfanden sie schon das Glück
übereinstimmender Gemüter; beide waren don thätig-lebhaftem Charakter, eines
nahm gern an des andern Neigungen und Bestrebungen Anteil. Des Fürsten
Vater hatte noch den Zeitpunkt erlebt und genutzt, wo es deutlich wurde, daß
alle Staatsglieder in gleicher Betriebsamkeit ihre Tage zubringen, in gleichem
Wirken und Schaffen, jeder nach seiner Art, erst gewinnen und dann genießen sollte

Wie sehr dies gelungen war, ließ sich in diesen Tagen gewahr werden, als
eben der Hauptmarkt sich versammelte, den man gar wohl eine Messe nennen
konnte. Der Fürst hatte seine Gemahlin gestern durch das Gewimmel der auf
gehäuften Waren zu Pferde geführt und sie bemerken lassen, wie gerade hier


